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Inhalt 

Die Stärkung der Rechte der Bürgerbeteiligung an der Energiewende und die Möglichkeit der 

gemeinsamen Energienutzung [1] werfen die Frage auf, ob der bestehende österreichische 

Rechtsrahmen für Prosumer-Modelle (Erzeuger und Verbraucher in Energiegemeinschaften und 

gemeinschaftlichen Erzeugungsanlagen [GEA]) im urbanen Kontext ebenso genutzt bzw. wirksam in 

Anspruch genommen werden kann wie auf dem Land. Vor diesem Hintergrund verfolgt das Projekt 

UrbEnPro7 (Urban Energy Prosumerism) das Ziel, gemeinschaftliche Energienutzung in städtischen 

Gebieten aus einer Vielzahl von Perspektiven, darunter Raumplanung, soziale Gerechtigkeit und 

rechtliche Aspekte, zu untersuchen. Im Laufe des Forschungsprozesses wurden zahlreiche Hürden bei 

der weitreichenden Etablierung der verschiedenen Prosumer-Modelle im sozial-räumlichen Kontext von 

Städten beobachtet. Diese Hürden und sonstigen Umstände lassen sich zu einem wesentlichen Teil auf 

die bundesweit anwendbaren elektrizitätsrechtlichen Rahmenbedingungen zurückführen, welche auf 

räumliche und soziale Bereiche in Städten anders wirken als in ländlichen Gebieten. Zusätzlich nehmen 

auch andere Rechtsgebiete, wie Miet- und Wohnungseigentumsrecht und Denkmalschutz, Einfluss auf 

die Verbreitung der Prosumer-Modelle im städtischen Kontext.  

Methodik 

Ein qualitativ-exploratives Forschungsdesign verbindet sozialwissenschaftliche, juristische und 

raumplanerische Perspektiven.  Der Beitrag fokussiert sich auf die juristische Perspektive und verknüpft 

Auslegungsmethoden, Fachliteratur, Gesetzesmaterialien und Rechtsprechung mit den im Projekt 

durchgeführten interdisziplinären Untersuchungen. Diese umfassten Befragungen von Prosumer-

Initiativen, leitfadengestützte Interviews mit zentralen Akteuren aus Verwaltung, Energiewirtschaft und 

Zivilgesellschaft sowie sechs Workshops mit denselben Akteuren. 

Ergebnisse 

Die derzeitigen österreichischen Rahmenbedingungen für Prosumer werden im Wesentlichen durch die 

gemeinsame Energienutzung über die Prosumer-Modelle von Energiegemeinschaften 

(Bürgerenergiegemeinschaft [BEG] und lokale und regionale Erneuerbare-Energie-Gemeinschaften 

[EEG]) sowie GEA ermöglicht (siehe Abbildung). 
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Jener Rechtsrahmen ist wie so oft im 

Energierecht nicht nur durch rein 

nationale Rechtsnormen, sondern auch 

durch Rechtsakte der EU geprägt [3, 4, 

11]. Wesentlich sind hier vor allem das 

Elektrizitätswirtschafts- und -

organisationsgesetz 2010 [10] und das 

Erneuerbare-Ausbau-Gesetz [9], welche 

mitunter die Erneuerbare-Energien-

Richtlinie [7] und die 

Elektrizitätsbinnenmarktrichtlinie 

umsetzen [8]. Die nun etablierten 

Energiegemeinschaften fußen auf diesen 

Richtlinien. Bereits auf Unionsebene ist 

eine gemeinwohlorientierte Ausrichtung 

von EEG und BEG vorgesehen. Diese 

Ausrichtung hat grundsätzlich auch den 

österreichischen Umsetzungsakten 

standgehalten. In der Praxis überwiegen hingegen oft primär wirtschaftliche Absichten für die Gründung 

oder Teilnahme an verschiedenen Prosumer-Modellen, wodurch die gemeinwohlbezogene Wirksamkeit 

bislang dem intendierten Ausmaß hinterherhinkt.  

Aus den sozial und räumlich differenzierten Perspektiven konnten Unterschiede bei der Verbreitung der 

verschiedenen Modelle der gemeinschaftlichen Energienutzung zwischen den städtischen und 

ländlichen Bereichen identifiziert werden. Wie in der obigen Grafik dargestellt, sind die Prosumer-

Modelle – bis auf die BEG – in ihrer Reichweite durch die stromnetztechnischen Anknüpfungspunkte 

beschränkt. Die Reichweite, also die Verbindung zwischen den Mitgliedern (mit ihren Erzeugungs- und 

Verbrauchsanlagen), ist je Prosumer-Modell gesetzlich vorgegeben. [2] Diese 

Reichweitenbeschränkung spielt im städtischen Kontext eine größere Rolle als in ländlich geprägten 

Strukturen, weil die Stromnetzinfrastruktur oft von dem gelebten Raum abweicht, was für die 

Zusammenfindung von Teilnehmer:innen bei lokalen und regionalen EEG ein wesentliches Hindernis 

darstellt und oft in größeren, historisch gewachsenen Städten nicht umsetzbar ist. Daher ist die EEG 

vor allem in ländlichen Gebieten mit überwiegend Einfamilienhäusern seit ihrer Einführung sehr 

erfolgreich, wohingegen die weitere Expansion in städtische Gebiete, die hauptsächlich durch 

Mietobjekte geprägt sind, durch eine Reihe von legislativen Entscheidungen, die wohl ihr beabsichtigtes 

Ziel verfehlen, erheblich erschwert wird.   

Österreicher:innen, die in städtischen Gebieten leben, haben zumeist und wenn überhaupt nur Zugang 

zu Prosumer-Modellen wie GEA oder BEG [2]. In Mietverhältnissen können die Teilnehmer:innen in der 

Regel nur verbrauchende Mitglieder sein, weil die Eigentümer:innen über das Gebäudeobjekt die 

Verfügungsmacht über die Installation von Erzeugungsanlagen haben. Diese beiden Prosumer-Modelle 

ermöglichen zwar auch in städtischen Gebieten die Teilhabe an der Energiewende, jedoch bleibt diese 

weitgehend auf Wohneigentümer:innen beschränkt.  

Im Gegensatz dazu ist die Teilnahme an Prosumer-Modellen in Vorstadtgebieten und ländlichen 

Räumen, wo die Wohneigentumsquote und das Durchschnittseinkommen höher sind [6,5], erheblich 

einfacher. Diese Tendenzen verstärken die Ungleichheiten zwischen (städtischen) Mietern und 

(vorstädtischen) Hausbesitzern. Darüber hinaus führt die Dynamik des städtischen Wohnungsmarktes 

dazu, dass dort lebende Personen grundsätzlich weniger bereit sind, Zeit und Geld in Immobilien zu 

investieren, die nicht in ihrem Eigentum stehen. Des Weiteren ist die Mitgliedschaft an den Zählpunkt 

geknüpft und kann beim Wohnsitzwechsel nicht mitgenommen werden.   

Die Möglichkeiten der gemeinschaftlichen Energienutzung werden sich zukünftig durch die geplanten 

Novellierungen des Elektrizitätsrechts [12, 13], die durch die EU beeinflusst werden, weiterentwickeln. 

Durch die Einführung neuer Akteure und Instrumente (aktive Kunden, Aggregatoren, Peer-to-Peer-

Verträge etc.) sollen die Rechte der Bürger bei der Energiewende gestärkt werden. Dadurch sollen auch 

derzeitige Hindernisse für Prosumer-Modelle teilweise beseitigt werden. Es entstehen jedoch auch neue 

Abbildung 1: Prosumer in the current Austrian electricity market 
(eigene Darstellung von Burgstaller) 
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Hürden und Fragen, die die Partizipationsmöglichkeiten der städtischen Bevölkerung an der 

Energiewende beeinflussen.  

Ein erwartetes Ergebnis des Projekts sind umfassende Policy Recommendations, die die Teilhabe der 

gesamten Gesellschaft an Prosumer-Modellen ermöglichen und unterstützen sollen. Dabei werden 

insbesondere die sozio-räumlichen Kriterien im Sinne von gemeinwohlorientierter Ausrichtung 

berücksichtigt, um die angemessene Einbeziehung sozialer Gerechtigkeit und räumlicher 

Gegebenheiten bei der Gestaltung und Umsetzung solcher Modelle zu gewährleisten. 
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